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IST Austria: Durchwegs Irritationen über Höhe und
Laufzeit von Budget
Utl.: uniko-Vorsitzender Schmidinger will aber "keine Neiddebatte" -
      ÖWR-Präsident sieht "Asymmetrie" - ÖH ortet Bevorzugung =

Wien (APA) - Der Vorsitzende der Rektorenkonferenz (uniko),
Heinrich Schmidinger, zeigte sich in einer ersten Reaktion vor allem
hinsichtlich der Argumentationslinie und des Zeitpunktes der hohen
finanziellen Zusagen an das IST Austria irritiert. Grundsätzlich
möchte der uniko-Vorsitzende aber "keine Neiddebatte" führen.

Die Argumentation bezüglich der Planungssicherheit für das
Institut könne Schmidinger "nicht nachvollziehen". Auch die
Universitäten würden Planungssicherheit seit Jahren einfordern. Die
Finanzierungszusagen für das IST Austria würden einen "beachtlichen
Zeitraum" betreffen. Universitäre Einrichtungen, die auf eine lange
Tradition zurückblicken können, seien "in der gleichen Situation, wie
eine Einrichtung, die es erst seit fünf oder sechs Jahren gibt". Mehr
Planungssicherheit wäre für die Universitäten auch "sehr wertvoll".

Auch der Zeitpunkt der budgetären Einigung irritiert Schmidinger.
Das IST Austria sei "meines Wissens gut unterwegs" und die
Evaluierungsergebnisse seinen positiv, daher denke "so und so niemand
daran, diese Einrichtung zu schließen oder zurückzufahren".

Ein Ungleichgewicht ortet auch der Präsident des Österreichischen
Wissenschaftsrats (ÖWR), Jürgen Mittelstraß, "angesichts der
Unterdotierung der Unis und erheblicher Sparzwänge der ÖAW samt
Institutsschließungen". Die eine Milliarde, die das IST Austria für
zehn Jahre vom Bund bekomme, entspreche mehr oder weniger dem
Gesamtetat der Akademie der Wissenschaften (ÖAW) oder einer
mittelgroßen Uni, "das ist schon eine ziemliche Asymmetrie", so
Mittelstraß im "Standard" (Mittwochausgabe).

Die Österreichische HochschülerInnenschaft (ÖH) ortet ebenfalls
eine Bevorzugung des Instituts gegenüber anderen Hochschulen und
Forschungseinrichtungen. Es sei "verwunderlich", dass das IST Austria
eine Finanzierung über einen derart langen Zeitraum erhalte, während
die Unis ihr Budget alle drei Jahre neu verhandeln müssen. "Es gibt
keine legitime Begründung für das IST Austria Budget -  eine
Milliarde für jede Hochschule müsste demnach für alle gelten. Maria
Gugging als Elite-Uni-Programm zu bevorzugen scheint dem Minister
jedoch einfach besser zu gefallen, als öffentliche Institutionen für
alle zu finanzieren", so Martin Schott (Fachschaftslisten, FLÖ) vom
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